
Mit einer Demonstration unter 
dem Motto »80 Jahre ›Tag 
von Potsdam‹ – Für eine 

Welt ohne Krieg, Militarismus und Fa-
schismus« startet bereits am Sonnabend 
(14 Uhr, Brandenburger Tor, Potsdam) 
in der brandenburgischen Landeshaupt-
stadt die diesjährige Ostermarschsai-
son. In insgesamt mehr als 70 bundes-
deutschen Städten werden rund um 
die Ostertage Tausende Menschen im 
Rahmen der traditionellen Ostermär-
sche ein Zeichen gegen die aggressive 
Kriegspolitik Deutschlands, der Euro-
päischen Union und der Vereinigten 
Staaten setzen. 

Ihren Ursprung haben die jährlich 
stattfindenden Demonstrationen und 
Mahnwachen der Friedensbewegung in 
den 1950er Jahren. So hatte sich der 
damalige deutsche Bundeskanzler Kon-
rad Adenauer (CDU) 1957 im Rahmen 
der Debatte um eine Wiederbewaff-
nung der BRD für ein Zugriffsrecht auf 
Atomwaffen ausgesprochen, was von 
der breiten Mehrheit der westdeutschen 
Bevölkerung abgelehnt wurde. Gegen 
die Politik des Adenauer-Regimes for-
mierte sich breiter Widerstand, der von 
Kommunisten bis hin zu Sozialdemo-
kraten und Kirchenvertretern reichte. 
So nahmen 1958 bundesweit mehr als 
120 000 Gegner von deutscher Wieder-
bewaffnung, Krieg und Atomwaffen an 
den Protesten teil. Seit dem wuchs die 
Zahl der Menschen, die an Aktionen der 
Friedensbewegung teilnahmen, konti-
nuierlich an. 

Ihren Höhepunkt erreichte die Be-
wegung Ende der 1970er/Anfang der 
1980er Jahre im Kampf gegen den 
»NATO-Doppelbeschluß«, der vorsah 

Kurz- und Mittelstrecken-Atomwaffen 
in der BRD zu stationieren. So nahmen 
1983 mehr als 700 000 Kriegsgegner 
an den Großdemonstrationen gegen die 
Aufrüstung teil. Mit der Einverleibung 

der sozialistischen DDR und der damit 
einsetzenden Sinnkrise der politischen 
Linken, nahmen auch die Teilnehmer-
zahlen bei den Ostermärschen ab. Je-
doch gelang es der Friedensbewegung 

trotzdem immer wieder – beispielswei-
se bei den Berliner Protesten gegen den 
Angriffskrieg gegen den Irak, an denen 
sich mehr als 100 000 Kriegsgegner 
beteiligten, große Erfolge zu organi-
sieren. In den letzten Jahren ist zudem 
zu beobachten, daß wieder mehr junge 
Antimilitaristen und Gegner imperia-
listischer Kriegspolitik auf die Straße 
gehen. Dieser Entwicklung wurde auch 
die vielerorts überalterte Friedensbe-
wegung gerecht, indem sie zunehmend 
Themen aufgriff, die für Schüler und 
Studenten von Bedeutung sind.

So richten sich die Proteste auch in 
diesem Jahr gegen Auftritte der Bun-
deswehr an Schulen und Universiäten 
und wird die zunehmende Militarisie-
rung der bundesdeutschen Innenpolitik 
angeprangert. So startet in diesem Jahr 
gleichzeitig zu den Ostermärschen eine 
bundesweite Kampagne, die sich gegen 
den Einsatz von Kampfdrohnen in der 
BRD wendet. 

Noch vor dem offiziellen Kampa-
gnenbeginn haben sich bereits jetzt 
über 85 Antikriegsorganisationen, Bür-
gerrechtsgruppen und linke Zusammen-
schlüsse einem entsprechenden Appell 
angeschlossen, gab Laura von Wimmer-
sperg, eine der langjährigen Organisato-
rinnen des Berliner Ostermarsches, am 
Donnerstag im Gespräch mit junge Welt 
bekannt. Die Friedensaktivistin warnte 
außerdem davor, den Drohneneinsatz 
zu unterschätzen. So würde durch deren 
Einsatz im Ausland »eine neue Qualität 
des Krieges erreicht«. Es gehe dabei 
keineswegs nur um »leistungsfähige-
re Waffen«, sondern vielmehr darum, 
»Menschen hinterrücks ermorden zu 
können«, so von Wimmersperg weiter. 

Sie feiern am 
kommenden 
Montag Ihren 

80. Geburtstag und en-
gagieren sich mittler-
weile seit Jahrzehnten 
in der Friedensbewe-
gung. Was sind Ihre 
Wünsche anläßlich 
Ihres Ehrentages und 
dem kurz darauf fol-
gendem Ostermarsch 
Rhein-Ruhr, den Sie 
stets an führender 
Stelle mitorganisieren? 

Ich habe nur den einen Wunsch, näm-
lich daß die Mehrzahl der Menschen 
sich nicht nur gegen Krieg ausspricht, 
sondern aktiv eintritt für eine Welt ohne 
Rüstung, Haß und Gewalt. Dazu gehört 
die Beseitigung von Konfliktursachen – 
kurz gesagt: die Ausbeutung von Arm 
durch Reich. Die Ostermärsche als die 
jährlich in der Fläche größte und umfas-
sendste Aktion der Friedensbewegung 
sind dazu ein sehr guter Anlaß. 

Im diesjährigen Ostermarsch-
Aufruf wird die zunehmende Mi-
litarisierung der bundesdeutschen 
Innenpolitik kritisiert. So kam es – 
wie etwa bei den antifaschistischen 
Protesten in Dresden oder denen 
gegen den Castor-Transport – im-

mer häufiger zum Ein-
satz unbemannter Über-
wachungsdrohnen gegen 
Demonstranten. Ist diese 
Entwicklung überhaupt 
noch aufzuhalten?
Nicht zuletzt 2007 in 
Heiligendamm war beim 
Protest gegen den G-8-
Gipfel die innere Milita-
risierung mit dem Einsatz 
der Bundeswehr-Tornados 
konkret zu erleben. Die 
zivil-militärische Zusam-

menarbeit in den Kommunen ist ein 
weiteres Zeichen. Unbemannte Flug-
objekte wie Drohnen sind nicht nur den 
Betreibern der inneren Militarisierung 
und Überwachung hochwillkommen, 
braucht doch kein Pilot für sein Tun 
überzeugt zu werden. Kampfdrohnen 
senken die Schwelle für weitere An-
griffskriege erheblich. Eine Ächtung 
dieser Killerroboter ist schnell und 
dringend erforderlich, bevor eine neue 
Rüstungsspirale Raum greift. 

Trotz dieser technischen Weiterent-
wicklung des mörderischen Kriegs-
werkzeuges wirbt die Bundeswehr 
infolge der Aussetzung der Wehr-
pflicht massiv um Nachwuchs. 
Droht in der Bundesrepublik eine 
ähnliche Entwicklung wie in den 

USA, wo sozial Deklassierte kaum 
andere Möglichkeiten sehen, als 
zum Militär zu gehen? 

Ja. Mit massiven Werbeeinsätzen versu-
chen Jugendoffiziere nicht zuletzt in den 
Schulen, jungen Menschen ein »norma-
les« Berufsbild Bundeswehr vorzugau-
keln. Schulministerien von Landesre-
gierungen haben entsprechende Koope-
rationsabkommen mit der Bundeswehr 
dazu abgeschlossen. Selbige entledigen 
sich so ihrer eigenen Verpflichtung für 
eine gute zivile Ausbildung junger Men-
schen. Wohlwissend, daß Soldatsein das 
Töten und getötetwerden in sich birgt. 

Die Jugendbewegung »Schule ohne 
Bundeswehr« kämpft für eine antimi-
litaristische Friedenserziehung an den 
Schulen und für eine Aufkündigung der 
Kooperationsabkommen.

Die Friedensbewegung wird Jahr 
für Jahr medial für politisch tot er-
klärt. In der Realität jedoch enga-
gieren sich wieder mehr junge Leu-
te verstärkt gegen imperialistische 
Kriege und Militarisierung…

Die Mär von der toten Friedensbewe-
gung kommt vorwiegend aus den Krei-
sen, die sie gerne tot sehen möchten. 
Meine Erfahrung ist, daß sich gerade 
auch junge Menschen engagieren. Ob 
an den Hochschulen die Bewegung für 
eine »Zivilklausel« gegen Rüstungs-

forschung, oder bei der »Aktion Auf-
schrei – Stoppt den Waffenhandel« und 
nicht zuletzt bei der von mir schon 
angeführten Bewegung »Schule ohne 
Bundeswehr«. 

Daß dies alles noch nicht ausreicht, 
um den Kriegstreibern das Handwerk 
zu legen, kann man täglich erleben. 
Aber jede einzelne Aktivität allein ist 
schon ein Sandkorn im Getriebe einer 
übermächtig erscheinenden Militär-
industrie. Mittlerweile finden auch zi-
viler Ungehorsam und Blockaden bei 
Protestaktionen gegen Krieg und vor 
Militärstandorten größeren Zuspruch. 
Die Friedensbewegung insgesamt wird 
sich auf solch weitergehende friedliche 
Aktionsformen verständigen müssen. 
Wie sehr das Ringen um eine friedliche, 
solidarische Zukunft erfolgreich sein 
wird, hängt nicht zuletzt auch von einer 
umfassenden Vernetzung der einzelnen 
Bewegungen ab. 

Der wieder neu ins Leben gerufene 
Arbeitskreis »Rüstungskonversion« bei-
spielsweise möchte dazu beitragen, daß 
sich auch gerade die in der Rüstungsin-
dustrie Beschäftigten mit dem Sinn und 
Zweck ihrer Arbeit auseinandersetzen. 
Daß dazu der Standpunkt der Gewerk-
schaften eine große Rolle spielt – wer 
möchte es bezweifeln?
 Interview: Markus Bernhardt
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Termine

Ostermärsche
u Freitag, 29.3.2013 
Dortmund: Mahngang zum 
»Mahnmal für die Opfer der 
Karfreitag-Erschießung«, Treff-
punkt: 14.30 Uhr, Bittermark/
Kirchhörder Straße
Münster: »Der Krieg beginnt 
hier – Von der Standortarmee 
zur Interventionsarmee«, 
14 Uhr, Schloßplatz, anschließend 
Rundgang durch die Stadt, ab 
etwa 18 Uhr Abschluß in der 
Kulturkneipe F24, Frauenstr. 24

u Samstag, 30.3.2013
Berlin: »Es ist an der Zeit: Sagt 
Nein!«, Treffpunkt: 12 Uhr, Pots-
damer Platz, anschließend Demo 
durch die Innenstadt
Bremen: »Keine Kampfdrohnen 
für Bundeswehr! Krieg gegen 
Afghanistan beenden!«, Auftakt: 
11 Uhr, Ziegenmarkt, anschlie-
ßend Demonstration durch die 
Innenstadt, zur Abschlußkundge-
bung 12 Uhr, auf dem Marktplatz
Duisburg: »Von Deutschland 
muß Frieden ausgehen! Nein 
zu Krieg und Rüstungsexpor-
ten – Atomwaffenfrei jetzt!«, 
Auftaktkundgebung: 10.30-12 
Uhr, Kuhtor, Ecke Kuhlen Wall, 
anschließend Demo durch die 
Innenstadt 
Düsseldorf: Auftaktkundgebung: 
14 Uhr, Friedrich-Ebert-Str. am 
DGB-Haus, anschließend Demo 
durch die Innenstadt zum Ab-
schluß als Friedensfest

u Sonntag, 31.3.2013
Essen/Bochum: Friedensfahrrad-
tour von Essen nach Bochum. 
Treffpunkt: 9 Uhr, Willy-Brandt-
Platz in Essen, Halt in Gelsen-
kirchen: 11.30 Uhr, Stadtgarten, 
Kranzniederlegung am Mahnmal 
von Opfer und Krieg. Halt 
in Wattenscheid: 12.45 Uhr, 
Kundgebung, Friedenskirche, 
August-Bebel-Platz. Halt in 
Herne: 14.15 Uhr, Tagesabschluß: 
ab 16 Uhr, Podiumsdiskussion 
»Rüstungsexport – Wie ist das 
mörderische Geschäft zu stop-
pen?« Bahnhof Langendreer, 
Wallbaumweg 100, Bochum

u Montag, 1.4.2013
Chemnitz: Veranstaltung: 10 Uhr, 
Chemnitzer Rathaus
Hamburg: »Den Terror beenden: 
Krieg und Aufrüstung stoppen!«, 
Auftaktkundgebung: 12 Uhr, 
Immenhof, Mundsburg, anschlie-
ßend Demo durch die Innen-
stadt zum Abschluß: Friedensfest 
auf dem Carl-von-Ossietzky-
Platz an der Langen Reihe
Bochum/Dortmund: »Oster-
marsch Ruhr 2013«, 10 Uhr: 
Friedensgottesdienst in der ev. 
Kirche Bochum-Werne, Auf-
takt: 11 Uhr: am Brühmannhaus, 
Kreyenfeldstraße. Im Anschluß: 
Demonstration nach Dortmund. 
Zwischenkundgebung: 14.15 Uhr: 
Dortmund-Dorstfeld, Wilhelms-
platz »Nazis und ihre Lügen vom 
Frieden«. Zwischenkundgebung: 
15.15 Uhr, Betenstr., Kundgebung 
vor der Deutschen Bank »Keine 
Rüstungsfinanzierung durch 
Banken!«. Abschluß: Wichern-
haus mit Friedensfest, 16-20 Uhr, 
Wichernhaus, Stollenstr. 36 

u Weitere Informationen: 
www.friedenskooperative.de, 
www.ostermarsch-ruhr.de und 
www.schule-ohne-bundeswehr-
nrw.de

Absage an Kriegspolitik
Rund um Ostern mobilisiert die Friedensbewegung traditionell zu Protesten gegen Krieg und 
Militarisierung im In- und Ausland. Tausende Teilnehmer erwartet. Von Markus Bernhardt

»G röß t e  A k t i o n  d e r  F r i e d en s b ewegung« 
Gegen innere Aufrüstung und für zivilen Ungehorsam. Ein Gespräch mit Willi Hoffmeister 

Immer mehr junge Leute: Ostermarschiererin in Dortmund, 9. April 2012

Willi Hoffmeister ist 
Sprecher des »Oster-

marsches Rhein-Ruhr«
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